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Befdaftigeit
In dag Geleimfte dringt man ein,
denn tberall will man beteiligt fein —
aber Feinen borft du fragen:
LHab idy dabei etwad zu fagen?”

Die Freundidaft
Formen wandeln mwie die Mode,
aber unter befferen Leuten
blieh ftetd Freundfchaft die Methode,
um fidy liebend audsubeuten,

Der Wiffende

3t will dich nicht betriigen, teurer Freund,
doch mup idy dir geftelhn, daf ich dich liebe.”
A13 fie died fprady, fhroue id auf jeded Wort
und wufte dodh, daf idy betrogen war.

Jchweif, dap beifeSehnfudyt dich durchglitht,
daf du midy fuchft, daf dich nady mir verlangt,
dad alled mweiff ich — dody verriet ich dir,

du fragteft hohnifcy: , Wolber weifit dbu dad?2”

Paul Luns
*

Der Wink mit dem Jaunpfah!

. Die Gedichte ded jungen Reimbhuber
find einfady binveifend”, fagte die Befuchs-.
wange, nachdem fie die gdbhnende Familie
bi8 gegen Mitternacht verfdumt und gelang:
weilt hatte, ,idy bin weg, wenn ich fie lefe.”
Sthade, wir befiien leiber diefe Gebichte
nicht”, erwiderte freundlidy der Hausherr.

*

Aus dem Jirich der Cingebornen

Sere Feufi: ,,Hits wobl usgd an Jhrem
neue Kurort, Fed Stabdtidyteri?’

Frau Stabdtrichter: ,,Wobl usgi? Chume
nitd nan. Wenn Sie ek gfeit hettid viel usdgd,
fdb ftimmti {dho ebner.”

Herr Feufi: |, meine, wie ming Sufere
voll Neuigleite daf Sie mit beibracht hebid,
Sie gohmd dody nu twege dem i b’ Silimmerig,”

Frau Stadtrichter: ,,E8 bt meini toieder
ghorig Materi gfammlet in Shrer Giftteiiefen
ine, fib I Sie '8 letft Mal gfeh ha und b hies.”

Serr Feufi: €8 bit dmel, wo mr bida
ift, 101°/0 Wibervoldy gha.”

Frau Stadtrichter: ,,Perfe! Mic hind '8
Usruehbe tinf notiger weder '8 Mannevold,
bag dag dag —.”

Sere Feufi: ,Dinn fettid "v aber d Mul=
eggetrandmiffion au ughdnke.”

Frau Stadtridyter : ,,Diefdbe, o mit Jhnen
i br Kur gff find, find niid gfdhuld, daf Sie
d fo lang Obre hind, won alled ghored.”

SHevr Feufi : , Wenn bdie Swo ndbed miv ue
afurblet ofi find, ift amigs bdie bald Schivi
a8 Brett dya; nu fdad, daf diene Sie niid
fennt bdnbd; det hett i & na Oppid gd, wenn
i bett chone zuelofe, wenn {° Sie dur b’ Mangi
bure gla bhettid,”

Srau Stadtrichter: ,Lebed Sie wohl mit
Jbre 3 Mulegge und fdd lebed Sie.”

Spatfommer
Dag Korn ift auf dem Felde Hlond,
der Baum neigt fidy sur Crden —
da8 marme Reifermerden
Fihlt in der Macht der Monbd.

Und blafle Sterne ittern
big in den Jag binein,

Sn rollenden Gewittern
reift dounfler noch der Wein.

Und braune Gdriner warten
der sarten Aprifofen

der fammetfchdnen Rofen
in ibrem fpiten Garvten. —

Und liebe Frauen fommen an:
¢ ift ber Jag ded Spenbdens,
ded endlichen Bollendensd
nimmt fidy der Himmel an.

Gr ift {o aufgetan und grof,

alg fiele ftatt zur Grde

in Steine und Befdyrerde —

bie Frudht in feinen Schof. ane moeni
a X

Cinbheitdmobde

Menfhyeit ftrebt ftetd nach BVollendung,
Gonnt fich weder Raft nody Ruly,
Sndbefonderd wenn fie weiblich

It und gut gebaut dagu.

Mode ift nidht demofratifdh,

Fiigt fich nichgt dem Jug der Jeit:
JRidlehr sur Natur” gilt Heute,

Man ftrebt nady dem — Ginbeitaleid.

GinYeitsEleid, dad Fithn verbindet

Bade — Sport — und Strafen — Chick
Und natitelidy moglichft einfach,
Moglichft nur aud einem Stitt,
SHemmen darfd nidt die Bemwegung,
Brei die Bruft und frei dad Bewn,
Um died alled zu erveichen

Sei bad Stitf aud) moglichft — Elein.

Ginleitatleid, dad nidht bebinbdert
Korpermudyd und Korperbau,

Nidyt verdecft und nicht verfltmmert
Das, wad typifth an der Frau.
Allerdingd wdr's dann audy ndtig
Daf man fiir den IJeint wad tut:
Doch dazu geniigt im Sommer
Unbedingt fhon — Schivm und Hut.

rd
& nyden

Lieber Nebelfpalter!

Wit ftreiten gerne — mein Frau und idy.
Dag fann doch vorfommen. Schlieflich bhatte
ich genug und fagte balb verztveifelnd, balb
beluftigend : , TWarum muefcht dénn au immer
fchimpfe mit mer, $edi, ¢ib mer gfchider emal
en Kofename ! — Redt fich Anna Katha:
tina, 3ieht fein Stumpfndslein toie ein Chiingel
in Falten und fagt: ,Mamd, fo {dg em halt
Apritofe. ”/ — So paffiert beim Morgeneffen.

19

Lieber Nebelfpalter!

3In Deutfhland gibt 8 befanntlidy audy
eine vierte Cifenbabhntlafle. AB ich cinen
Deutfdhen fragte, wer cigentlich in der
vierten Klafie veift, war die Untmwort: Jn
der vierten fabren nur anftdndige Leute,
feithere Angebdrige der Kaiferlichen Fa-
milie, Kinftler; in der dritten foldye, die
mir und midy nicht unterfcheiden, in der
gweiten folche, die mein und dein ver-
wechfeln. Bon der erften Klaffe mollen wir
an diefer Stelle nicht fprechen.. .. =K.

*

Splitter
Kleine Mddchen find ein Heiligtum
und fein Kinderfpiclzeng. Sondern nur

fitr die Grofen. Toe Paul

Brieffaften

Meier. Herglichen Dank. Sie haben es wenig-
ftens gut’ mit ung gemeint. Und da Sie uné ver=
fprocdhen haben, die nddyfte Nummer von A bid 3
3u lefen, werden Sie wohl aud diefe Jeilen ju Ge-
ficht beEommen. Die Frembdenbuchverfe {djeinen, wie
Sie ridtig vermuten, aus ivgend einer friihern Lek=

_tlive her in Jhrem Gebddytnis hangen geblicben zu

fein. $ir wollen fie daher Tieber nicht abdructen,
SHingegen haben wiv IJpnen, zum Dank filr IJpr
Bemiihen, einige Nummern bed Nebelfpalters zu=
fchicten laffen, Grifezi.

*

Der Reise-Onkel

Seppetoni, der Wirt um grimen Affen
bendtigte lehthin drei Kalbdhirn und be-
diente fich zur SHerbeifchaffung derfelben
ded Selephons. Leider, (die Jelephonjungfer
mbge €8 verantworten!) murde er ftatt mit
dem Mesiger, mit dem Regierungdgebdude
perbunden, worauf ithm nadh lingerer Yef
tiger Audeinanderfepung die Antwort zu
teil yourde, daf ¢8 dort ftberhaupt Eein
Hirn gebe. Seppetoni hingte mit ver:
{tdndniginnigem ,fdb globi” den Hover ab
und verlangte nodymald die elephonnums:
mer feined Mebgers. Gritesi. Rolf

*

Bom Fabrplan im Rbeintal

Ginem DBiirger einer an der betreffenden
Bahn liegenden Gemeinde tar der Aufentbalt
im fcdifthen Jammertal verleidet. Um ihn ab=
sufiiczen, befdhlof er, fich auf die Schienen su
legen, um fid) vom Buge tberfahren su laffen.
Der arme Mann batte die Nechnung obne
ben — Fabrplan gemacht. Bevor der nddfte
Sug fam, tar er vor Hunger geftorben und
mufite tot teggetragen terden.



	Aus dem Zürich der Eingeborenen

